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Zusammenfassung Trotz voranschreitender internationaler, europäischer und glo-
baler Prozesse, ergibt sich ein deutliches Forschungsdesiderat in Bezug auf Eu-
ropäisierung und Internationalisierung in der Grundschule. Dabei werden interna-
tionale Mobilitäten insbesondere ins europäische Ausland u.a. zum Erwerb eines
transnationalen Humankapitals bereits seit Jahrzehnten in der Schule und auch in
der Grundschule durchgeführt. Das Bildungsprogramm Erasmus+ der Europäischen
Union, das diverse schulische Lernmobilitäten fördert, hat bereits eine lange Tradi-
tion und eröffnet auch Grundschulen die Teilnahmemöglichkeit. Gleichwohl liegen
dazu bislang noch keine grundschulspezifischen Forschungsbefunde vor. Um die-
sem Desiderat zu begegnen, wurde eine Dokumentenanalyse der Projektanträge aller
63 Grundschulen, die im Jahr 2021 eine Bewilligung und Finanzierung im Rahmen
von Erasmus+ erhielten, untersucht. Konkret wurden die schulischen Zielsetzungen
analysiert und mit der qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet. Die Ergebnisse zei-
gen eine breite pädagogische Ausrichtung: Die Schulen verfolgen unterschiedliche
Ziele und streben etwa an im Rahmen von Digitalisierung, Internationalisierung/
Europäisierung, Didaktik, Fremdsprachen, interkultureller Bildung, Nachhaltigkeit
oder Gesundheit die eigene Schulentwicklung voranzutreiben bzw. Kompetenzen der
Teilnehmenden zu fördern. Auffällig ist dabei, dass die Zielsetzungen sowohl auf die
Individualebene von Schüler*innen und Lehrkräften als auch auf die institutionelle
gesamtschulische Ebene bezogen sind. Damit machen die Befunde insgesamt das
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Potenzial internationaler Austauschprojekte für die Schulentwicklung von Grund-
schulen deutlich.

Schlüsselwörter Internationalisierung · Lernmobilitäten · Ziele von
Grundschulen · Schulentwicklung · Dokumentenanalyse · Inhaltsanalyse

International exchange in elementary school: a document analysis of
schools’ objectives

Abstract Despite advancing international, European and global processes, there is
a clear lack of research into Europeanization and internationalization in elemen-
tary school. International mobility, especially to other European countries, has been
carried out for decades in schools and elementary school to, among other things,
acquire transnational human capital. The European Union’s Erasmus+ education
program, which promotes various school learning mobilities, already has a long
tradition and also offers elementary schools the opportunity to participate. Never-
theless, no elementary school-specific research findings are yet available. In order
to address this desideratum, a document analysis of the project applications of all
63 elementary schools that received approval and funding under Erasmus+ in 2021
was examined. Specifically, the school objectives were analyzed and evaluated us-
ing qualitative content analysis. The results show a broad pedagogical focus: The
schools pursue different goals and strive to advance their own school development
or promote the skills of the participants in the context of digitalization, interna-
tionalization/Europeanization, didactics, foreign languages, intercultural education,
sustainability or health. It is striking that the objectives relate both to the individual
level of pupils and teachers and to the institutional level of the school as a whole.
Overall, the findings highlight the potential of international exchange projects for
school development in elementary school.

Keywords Internationalization · Learning mobilities · Objectives of elementary
schools · School development · Document Analysis · Content Analysis

1 Einführung

Im Zuge von Prozessen der Globalisierung, Internationalisierung und Europäisierung
verändern sich die Anforderungen an die Menschen in den Nationalstaaten fortwäh-
rend, insbesondere im Bereich der Bildung und des Arbeitsmarktes (Gerhards und
Hans 2013). Umso mehr ist es Aufgabe der Schule, den Schüler*innen insgesamt ein
Bewusstsein für ihre Rolle als Weltbürger*innen zu vermitteln (Yemini 2015) und
sie auf ein Leben und Arbeiten in einem von den damit einhergehenden Anforde-
rungen geprägten Umfeld vorzubereiten (Hornberg und Bos 2013). Dazu zählt auch
die Förderung des Erwerbs des dafür nötigen transnationalen Humankapitals, wo-
runter Fremdsprachenkenntnisse sowie interkulturelle Kompetenzen im Umgang mit
Menschen und Wissen über ein anderes Land gefasst werden (Gerhards und Hans
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2013). Mit Bezug auf Europa wurden von der Kultusministerkonferenz (KMK) fer-
ner Empfehlungen zu einer „Europabildung in der Schule“ (KMK 2020) und einer
dahingehenden Förderung europäischer Werte formuliert, die frühzeitig in die indi-
viduelle Bildungsbiografie integriert werden sollte (ebd.). Diese ist damit auch als
Aufgabe der Grundschule als erste Schule für alle Kinder zu verstehen. Allerdings
zeigt sich im Grundschulbereich bislang eine geringe Berücksichtigung nicht nur
mit Blick auf Europäisierung, sondern auch bezogen auf allgemeiner gefasste In-
ternationalisierungsperspektiven. Eine Dimension von Internationalisierung in der
Grundschule stellt der internationale und europäische Austausch dar (weiterführend
und für weitere Dimensionen vgl. Sonnenburg im Druck), der als eine Möglichkeit
gilt, um transnationale Erfahrungen und transnationales Humankapital zu erwerben
(Carlson et al. 2014; Gerhards und Hans 2013; Hinrichsen und Paz Matute 2018).
Studien verweisen allerdings mit Blick auf die Zugangsmöglichkeiten zu transna-
tionalem Humankapital auf bestehende soziale Ungleichheiten (Carlson et al. 2014;
Gerhards und Hans 2013), die umso mehr die Rolle der Schule insgesamt verdeutli-
chen, um allen Schüler*innen den Zugang zu internationalem Austausch zu ermög-
lichen. Vor diesem Hintergrund fördert die Europäische Union (EU) im Rahmen des
Bildungsprogramms Erasmus+ die internationale Zusammenarbeit von Schulen aller
Schulformen und -stufen und die Mobilität von Personal im Schulbereich (wie z.B.
Schulleitungen, Lehrkräften) sowie von Schüler*innen innerhalb der EU (Europäi-
sche Kommission 2023). Dies bedeutet, dass auch Grundschulen einen Projektantrag
zur finanziellen Unterstützung im Rahmen von Erasmus+ stellen können. Allerdings
ist die Studienlage zum internationalen Austausch im Grundschulbereich defizitär.
Diesem Desiderat nachgehend werden im Folgenden Ergebnisse einer Dokumenten-
analyse zu den von Grundschulen verfolgten Zielsetzungen ihrer Erasmus+ Projekte
vorgestellt, basierend auf den Projektanträgen aller 63 Grundschulen, die im Jahr
2021 vom Pädagogischen Austauschdienst (PAD) der KMK bewilligt wurden. Dazu
werden eingangs zunächst Hintergründe des internationalen Austauschs beleuch-
tet (Kap. 2). Anschließend daran wird der Forschungsstand zum internationalen
Austausch, auch über Erasmus+ hinaus, mit Fokus auf die Grundschule dargelegt
(Kap. 3). Daraus leiten sich die Fragestellung und Methodik der Untersuchung ab,
die im Anschluss skizziert werden (Kap. 4). Hierauf aufbauend werden die Ergeb-
nisse unter Einbezug von Zitaten der Schulen aus den Antragsdokumenten berichtet
(Kap. 5) und abschließend diskutiert (Kap. 6).

2 Internationaler Austausch

Unter internationalem Austausch wird die grenzüberschreitende Kommunikation,
Zusammenarbeit und Begegnung zwischen Menschen aus verschiedenen Ländern
verstanden, die sowohl physisch als auch digital erfolgen kann (Hornberg und Bos
2013). Der Schüler*innenaustausch hat beispielsweise seit Jahrzehnten Tradition,
so wurden etwa bereits vor dem ersten Weltkrieg die ersten Austauschaktivitäten
verzeichnet (vgl. im Überblick Weichbrodt 2014). Terminologisch wurden seither
unterschiedliche Begriffe verwendet, wie etwa Schüleraustausch (Weichbrodt 2014),
Auslandsaufenthalt (Carlson et al. 2014), internationale Mobilität (Krichewsky-We-
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gener 2020) oder aber Bildungsmobilität (Krüger-Potratz 2018) sowie Lernmobilität
(Europäische Kommission 2023; Hornberg et al. 2025). Mit den beiden letzten Be-
griffen wird durch die Begriffswahl ergänzend der Bildungskontext hervorgehoben,
um diese von privaten touristischen Reisen ins Ausland abzugrenzen. Nach Krüger-
Potratz (2018) geht es „darum, das gewohnte soziale Umfeld auf Zeit zu verlassen
und zu lernen, sich in einem anderen regionalen, nationalen und soziokulturellen, [...]
Kontext zu orientieren“ (ebd., S. 18) und mit anderen Personen „und unter ande-
ren institutionellen Bedingungen bildungsrelevante Erfahrungen zu machen, neue
Kompetenzen zu erwerben und sich neue Perspektiven zu erschließen“ (ebd.). Die
Organisation derartiger Austauschformate kann sowohl schulisch als auch außer-
schulisch wie z.B. über professionelle private Anbieter in diesem Feld erfolgen
(Hornberg und Bos 2013). Die Art der Mobilität unterscheidet sich in der Dauer des
Aufenthalts, der Anzahl, des Alters und auch der Funktion der Teilnehmenden (z.B.
Lernende oder Lehrende) (Wolff 2017).

Eine Möglichkeit internationale Mobilitäten ins europäische Ausland finanziell
unterstützen zu lassen ist das Erasmus+ Programm der EU. Mit diesem werden
die internationale Zusammenarbeit von Schulen sowie Lernmobilitäten von Schü-
ler*innen und von Personal im Schulbereich innerhalb der EU unterstützt, um deren
persönliche, berufliche und interkulturelle Kompetenzen in einer globalisierten Welt
zu fördern. Für Schulen und in der Schulbildung tätige Organisationen gibt es in-
nerhalb der Leitaktion 1 zur Förderung von Lernmobilitäten zwei Antragsmöglich-
keiten: 1) die Beantragung kurzfristiger Projekte, die besonders für Organisationen
und Schulen geeignet sind, die zum ersten Mal am Erasmus+ Programm teilneh-
men oder nur eine ausgewählte Aktivitätsanzahl organisieren wollen; 2) die Bean-
tragung einer Erasmus-Akkreditierung, die für alle Einrichtungen geeignet ist, die
kontinuierlich Mobilitätsaktivitäten planen (Europäische Kommission 2023). Dazu
verfassen die Schulen einen Erasmus-Plan, in dem sie u. a. festlegen, welche Ziele
sie mit der Erasmus+ Förderung verfolgen und welche Aktivitäten geplant sind.
Einmal bewilligt, ist die Akkreditierung bis zum Ende der aktuellen Programmlauf-
zeit (2021–2027) gültig (PAD 2025). Die mit den Lernmobilitäten im Schulbereich
im Rahmen von Leitaktion 1 verfolgten Ziele sind in drei Gruppen eingeteilt. So
soll 1) die europäische Dimension gestärkt werden – sowohl im Lernen als auch in
der Lehre (Europäische Kommission 2023). Ebenso soll 2) die Qualität des Lehrens
und Lernens gesteigert werden und drittens sollen die Mobilitäten einen Beitrag „zur
Schaffung des europäischen Bildungsraums“ (ebd., S. 6) leisten. Mit den Mobilitä-
ten im Schulbereich sollen insgesamt Themen wie Nachhaltigkeit, digitale Bildung,
Inklusion und Vielfalt sowie das Engagement und die Teilhabe der Bürger*innen
gefördert werden (ebd.).

Im Rahmen von Erasmus+ Lernmobilitäten können Lehrkräfte einerseits als Be-
gleitpersonen, z.B. bei Gruppenmobilitäten von Schüler*innen fungieren, aber auch
an eigenständigen Mobilitätsformen teilnehmen. So gibt es Schulungen und Fort-
bildungen im Ausland oder das Job Shadowing, also die Hospitation an anderen
europäischen Schulen. Darüber hinaus ist auch eine Lehrtätigkeit im Ausland mög-
lich. Für Schüler*innen können Schulen sowohl Einzel- als auch Gruppenmobilitäten
planen (Europäische Kommission 2023). Lange Zeit waren Austauschformate aller-
dings „nur für Schulklassen des Sekundarbereichs gedacht“ (Krüger-Potratz und
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Wagner 2018a, S. 7), doch inzwischen werden Formen internationaler Mobilität
für alle Schulformen und Schüler*innen jeden Alters angeboten (Krüger-Potratz
2018). Demnach auch für Grundschüler*innen, etwa in Form von Gruppenmobi-
litäten oder einem (ergänzenden) virtuellen Austausch (Europäische Kommission
2023; Fellmann 2015). Nachfolgend wird daher der Forschungsstand mit Blick auf
die Grundschule beleuchtet.

3 Forschungsstand und Fragestellung

Mit Blick auf den internationalen Austausch gibt es in Deutschland insgesamt zwar
praxisorientierte Erfahrungsberichte, aber kaum wissenschaftliche Studien (Fell-
mann 2015; Hermann 2021; Krüger-Potratz 2018). Die Forschungslage ist damit in
Deutschland, aber auch in Europa (Heinzmann et al. 2024) defizitär, insbesondere
im Bereich der Grundschule. In der einzigen in Deutschland für den Grundschul-
bereich vorliegenden Studie untersuchten Krüger-Potratz und Wagner (2018b) vi-
deoethnographisch einen deutsch-französischen Schüler*innenaustausch von Grund-
schulen, für die eine zweitägige Videobegleitung der Schüler*innen aus sechs fran-
zösischen und fünf deutschen Grundschulklassen während des Austauschs stattfand,
die teils um Forschungstagebücher und Gruppeninterviews mit einigen Grundschü-
ler*innen und Lehrkräften ergänzt wurden (Montandon und Wagner 2018; Wagner
und Prib 2018). Insgesamt macht die Studie deutlich, dass die Durchführung des
Schüler*innenaustauschs in der Grundschule herausfordernd ist, bei entsprechender
guter pädagogischer Gestaltung aber auch interkulturelle Lernprozesse ermöglicht
(Krüger-Potratz 2018) – wenn diese „nicht mit Erwartungen überfrachtet“ werden
(ebd., S. 36). Zudem zeigt sich, dass Grundschulkinder in der Lage sind trotz sprach-
licher Barrieren in den Austauschsituationen erfolgreich zu kommunizieren und sich
zu verständigen (Wagner und Prib 2018).

Darüber hinaus werden Grundschulen in Studien nur am Rande berücksichtigt,
indem sie Teil einer größeren Stichprobe bestehend aus verschiedenen Schulformen
sind. So hat eine erst kürzlich erschienene Mixed-Methods-Studie von Hornberg
et al. (2025) die Umsetzung undWirkung von Erasmus+ im Schulbereich untersucht,
worunter neben vorwiegend Schulen der Sekundarstufe auch einige Grundschulen
enthalten waren. In Teilstudie 1 haben Sonnenburg et al. (2025a) auf Basis von
bewilligten Erasmus+ Projektanträgen aus den Jahren 2020 bis 2023 Sekundärda-
tenanalysen durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass zwar auch Grundschulen am
Erasmus+ Programm partizipieren, jedoch Schulformen der Sekundarstufe deutlich
stärker vertreten sind. So lag der Anteil der Grundschulen an den insgesamt am
Schulbereich beteiligten Einrichtungen bei lediglich 8,8% (ebd.). Setzt man diese
Zahl in Relation zur Gesamtzahl an Grundschulen in Deutschland, wonach Grund-
schulen etwa die Hälfte der Schulen im Schulbereich ausmachen (Statistisches Bun-
desamt 2024), zeigt sich, dass nur etwa 0,9% aller Grundschulen am Erasmus+
Programm beteiligt sind (Sonnenburg et al. 2025b). Dieser vergleichsweise geringe
Anteil im Grundschulbereich macht deutlich, dass europäische Lernmobilitäten für
Lernende und Lehrkräfte im Grundschulbereich bislang eher die Ausnahme darstel-
len.
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Im Rahmen einer weiteren Teilstudie 2 derselben Studie wurde eine Interview-
studie an 10 Schulen (darunter 2 Grundschulen) durchgeführt, in deren Rahmen
30 Schulleitungen, Lehrkräfte und Erasmus+ Koordinator*innen leitfadengestützt
interviewt wurden. Mit Blick auf die spezifische Situation der Grundschulen kann
den Analysen entnommen werden, dass insbesondere Grundschulen aufgrund klei-
nerer Kollegien zusätzlich belastet sind, weil bei ihnen die Aufgabe der Koordination
von Erasmus+ sowie die damit verbundene administrative Arbeit in der Regel der
Schulleitung und keiner eigens dafür zuständigen Koordinator*in zukommt, wie
es an anderen Schulen der Sekundarstufe oft üblich ist. Die an den Grundschulen
Interviewten sprechen auch das junge Alter ihrer Schüler*innen an, was die Su-
che nach geeigneten Partnerschulen mit Schüler*innen derselben Altersgruppe für
Austauschprojekte erschwert. Zudem resultieren daraus nicht nur mangelnde Eng-
lischkenntnisse, sondern auch ein höherer Betreuungs- und Aufsichtsbedarf, weshalb
die Mitarbeit der Eltern als umso wichtiger eingeschätzt wird. Über diese Heraus-
forderungen hinausgehend, zeigen die Befunde übergreifend für alle untersuchten
Schulformen jedoch insgesamt auch verschiedene Wirkungen auf Schulen und ihre
Entwicklung auf, und zwar auf die translokale und internationale Vernetzung von
Schulen und Beteiligten sowie die Organisations-, Personal- und Unterrichtsentwick-
lung (Sonnenburg et al. 2025a). Letztere Befunde zu den Wirkungen auf Schulen
passen auch zu den Ergebnissen einer Untersuchung der vorigen Programmgenera-
tion von Erasmus, für die Schäfer-Koch (2017) in Deutschland verantwortlich war.
Befragt wurden Lehrkräfte von Schulen, die an Erasmus+ Projekten beteiligt wa-
ren, darunter auch Grundschulen – mit einem Anteil von 6,9% an der Stichprobe
(n= 9 Grundschulen), wobei keine Informationen zur Anzahl der befragten Grund-
schullehrkräfte vorliegen. Rund 90% der insgesamt befragten Teilnehmenden stim-
men zusammengenommen der Aussage zu, dass Erasmus+ Projekte die Schulkultur
und das Wertesystem ihrer Schule positiv beeinflusst haben bzw. dies in naher Zu-
kunft erwartbar sei (90,8%). Zudem wird die Impulswirkung auf das Kollegium von
einer großen Mehrheit (96,8%) als bedeutsame Wirkung bzw. möglich eingeschätzt,
ebenso wie die Entwicklung neuer Unterrichtsideen (zusammengenommen 89,4%
der Befragten). Während diese Befunde Hinweise auf mögliche schulbezogene Ziel-
setzungen erkennen lassen, zeigen sich mit Blick auf die Ebene der Schüler*innen
andere Schwerpunkte. So untersucht Schömann (2011), deren Ausführungen aller-
dings nicht allein auf Erasmus+ oder die Grundschule bezogen sind, in ihrer Ana-
lyse die Zielsetzungen von „Schüleraustauschmaßnahmen“ (S. 95), indem sie die
von privaten Anbietern genannten Ziele untersucht und mit denen der Forschungs-
literatur vergleicht. Sie identifiziert mit Blick auf die Zielgruppe der Schüler*innen
im Wesentlichen vier Zielbereiche: 1) Das Erlernen der Fremdsprache, 2) das Ken-
nenlernen des Alltagslebens und der Kultur des jeweiligen Austauschlandes, 3) die
Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmer*innen und 4) der Erwerb interkultureller
Kompetenzen.

Die bislang für die Grundschule im Forschungsfeld des internationalen Aus-
tauschs vorliegenden wenigen Befunde zeigen einerseits die geringe Beteiligung der
Grundschulen und das daraus resultierende Forschungsdesiderat auf. Vor diesem
Hintergrund stellt sich die Frage, warum die wenig beteiligten Grundschulen am
internationalen Austausch teilnehmen. Das Erasmus+ Programm ist mit einer För-
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dersumme von etwa drei Milliarden Euro im Jahr (PAD 2024) das vermutlich am
weitesten verbreitete Austauschprogramm in Europa. Daher bietet es sich an, eine
detaillierte Analyse von Erasmus+ Mobilitäten in der Grundschule vorzunehmen,
da so sowohl die Schüler*innenmobilität als auch die Mobilität von Lehrpersonen
und weiterem Schulpersonal abgedeckt wird. Das Ziel der vorliegenden Untersu-
chung ist es daher, die Ziele, die Grundschulen im Rahmen von Erasmus+ Projekten
verfolgen, zu analysieren.

4 Methodik

4.1 Datengrundlage

Die Beantwortung der Forschungsfrage erfolgt mittels einer Dokumentenanalyse.
Die Datengrundlage bilden Erasmus+ Projektanträge von allen 63 Grundschulen in
Deutschland, die im Jahr 2021 Förderanträge für (erste) Projekte und Akkreditie-
rungen im Rahmen von Leitaktion 1 des Erasmus+ Programms stellten und eine
Bewilligung sowie Finanzierung vom PAD der KMK erhielten. Die Projektanträ-
ge wurden vom PAD im Rahmen einer Studie zur Wirkung und Implementation
von Erasmus+ im Schulbereich (Hornberg et al. 2025) zur Verfügung gestellt. Mit
54 Anträgen stellten die meisten Grundschulen Akkreditierungsanträge, während
neun Schulen einen Antrag für ein Kurzzeitprojekt stellten. Von den 63 Grund-
schulen haben 16 Schulen keinerlei vorherige Erasmus+ Erfahrung, während die
restlichen Schulen bereits in der Vergangenheit schon mindestens einen Förderan-
trag gestellt haben, welche aber teilweise nicht bewilligt wurden.

Alle Schulen müssen standardisierte Förderanträge ausfüllen, so dass eine Ver-
gleichbarkeit der Dokumente sichergestellt ist. In diesen Antragsdokumenten wer-
den die Schulen u. a. um Hintergrundinformationen zu ihren Schulen sowie um eine
Projektplanung gebeten und nach den damit verfolgten Zielen gefragt. Nachfolgend
werden allerdings nur die für die Forschungsfrage relevanten Abschnitte der An-
tragsdokumente untersucht. Entsprechend dem Forschungsfokus auf die Ziele der
Grundschulen, wird die im Antrag formulierte Frage „Was möchten Sie erreichen?“
ausgewertet. Dabei konnten die Schulen bis zu zehn Ziele formulieren.

4.2 Auswertungsverfahren

Die Dokumente wurden mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz und
Rädiker (2022) ausgewertet, die als geeignet für Dokumentenanalysen gilt (ebd.;
Hoffmann 2018). Sie umfasst „die systematische und methodisch kontrollierte wis-
senschaftliche Analyse von Texten“ (Kuckartz und Rädiker 2022, S. 39), indem die
interessierenden Inhalte anhand von Kategorien aus dem Interviewmaterial analysiert
werden. Die Codierung und Auswertung erfolgte deduktiv-induktiv mit der Software
MAXQDA. Das Kategoriensystem wurde fortlaufend bis zum finalen Codierungs-
durchlauf verändert und dabei neue Subkategorien entwickelt, fusioniert, umbenannt
oder verschoben. Letztendlich wurden zehn Subkategorien mit insgesamt 199 Co-
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des gebildet. Die herausgearbeiteten Kategorien sind mit Ankerbeispielen in Tab. 1
dargestellt.

5 Ergebnisse

5.1 Überblick über die an Erasmus+ beteiligten Grundschulen

Im Sample sind Grundschulen aus allen Bundesländern und aus unterschiedlichen
Stadttypen vertreten, d.h. 31 Schulen sind in Großstädten, 22 in Mittelstädten und
18 in Kleinstädten oder Dörfern angesiedelt. Gemessen an den Schüler*innenzahlen,
sind überwiegend kleine (n= 24; bis 240 Schüler*innen, etwa zweizügig) und mit-
telgroße Grundschulen (n= 30; bis 480 Schüler*innen, etwa vierzügig) vertreten.
Große Grundschulen (ab 480 Schüler*innen) sind mit neun Schulen vergleichswei-
se eher schwach vertreten. Hier zeigen die Befunde also keine auffällige Systematik
der Hintergründe der Grundschulen. Die Grundschulen unterscheiden sich erwar-
tungskonform jedoch hinsichtlich ihrer inhaltlichen Schwerpunkte und Schulprofile,
die von uns auf Basis der Schulbeschreibungen in den Projektanträgen kodiert wur-
den. Die Ergebnisse zeigen hauptsächlich Schwerpunkte auf Fremdsprachen- und
Sprachförderung sowie im Bereich Internationalisierung/Europäisierung (darunter
sind auch elf zertifizierte Europaschulen) und damit Bereiche, die durch interna-
tionale Austauschprojekte gefördert werden können. Weitere angegebene Schwer-
punkte der Grundschulen sind Inklusion und gemeinsames Lernen, Digitalisierung,
Gesundheit, Sport, Musik, Lesen, Soziales Lernen und MINT-Fächer (vgl. Abb. 1).

Der Blick auf die geplanten Mobilitätsformen der Grundschulen macht deut-
lich, dass für Lehrkräfte Fortbildungen im Ausland (n= 35) von etwa der Hälfte
der Grundschulen und damit am meisten geplant werden, gefolgt von Gruppen-
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Abb. 1 Schulprofile und Schwerpunkte der Grundschulen (Mehrfachnennungen pro Schule möglich),
eigene Darstellung
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Abb. 2 Verteilung der Mobilitätsformen der Grundschulen (Mehrfachnennungen pro Schule möglich),
eigene Darstellung

mobilitäten von Schüler*innen (n= 24) und Job Shadowings (n= 15). Drei weitere
Mobilitäten verteilen sich auf das Einladen von Expert*innen und eine Lehrtätigkeit
im Ausland (Abb. 2).

5.2 Ergebnisse zu den schulischen Zielsetzungen

Die an Erasmus+ beteiligten Grundschulen verfolgen mit ihrer Teilnahme verschie-
dene Ziele, die die Schul- und Unterrichtsebene sowie die Individualebene mit den
Lehrkräften und ggf. weiterem schulischen Personal sowie die Schüler*innen anspre-
chen. Sie werden im Folgenden im Hinblick auf diese Ebenen analysiert. Insgesamt
sind die Ziele dabei häufig auf mehreren Ebenen zu verorten, da diese miteinander
verbunden sind und sich gegenseitig bedingen. Daher wurden teils Mehrfachcodie-
rungen vorgenommen. Die häufigste Ebene, auf die sich die von den Grundschulen
formulierten Ziele beziehen, ist die der Schule (ca. 46%) – die Schulen verfol-
gen mit der Teilnahme an Erasmus+ somit u. a. Ziele, die nicht allein mögliche
Wirkungen auf einzelne Personen betreffen, sondern auch die Schul- und Unter-
richtsentwicklung insgesamt. Die Individualebene wird demnach in etwa der Hälfte
der Fälle (ca. 54%) angesprochen. Gemessen an den gesamten Zielen macht die
Ebene der Schüler*innen dabei etwa 21% aus, die der Lehrkräfte etwa 33%. Dass
die Schüler*innenebene am wenigsten angesprochen wird, kann darin begründet
liegen, dass die Grundschulen vermehrt Lehrkräftemobilitäten und weniger Schü-
ler*innenmobilitäten planen. Abb. 3 zeigt die Anzahl der Codierungen pro Kategorie
differenziert nach diesen drei Ebenen.

Die Subkategorie Digitalisierung ist mit 43 Codierungen die größte und ver-
deutlicht damit den hohen Fortbildungs- und Unterstützungsbedarf der Schulen in
diesem Bereich. Hier streben die Grundschulen insbesondere den Umgang mit di-
gitalen Medien und die Förderung digitaler Kompetenzen bei den Lehrkräften und

K



190 N. Sonnenburg, E. Schneider

0

10

20

30

40

50

60

Anzahl Schul- und Unterrichtsebene Anzahl Ebene Lehrkräfte Anzahl Ebene Schüler*innen

Abb. 3 Zielverteilung der Subkategorien nach Ebene der Schule, Lehrkräfte und Schüler*innen, eigene
Darstellung

Schüler*innen an. Insgesamt sind die Ziele sowohl auf den Unterricht (z.B. „Un-
terrichtsqualität durch den Einsatz neuer Technologien und digitaler Medien ver-
bessern“, #GS05, S. 13) als auch auf die Schule als gesamte Institution bezogen
(z.B. „Vollständige Digitalisierung der Schule zur Intensivierung der Partnerschul-
arbeit und Schularbeit generell“, #GS14, S. 13). Einige Schulen nennen explizit,
dass sie im Zuge der geplanten Lernmobilitäten die Expertise anderer europäischer
Schulen und so den „Erfahrungsvorsprung“ (#GS30, S. 13) der Partner im Bereich
Digitalisierung nutzen wollen.

Im Bereich Internationalisierung/Europäisierung (32 Codierungen) zielen die
Grundschulen darauf, (1) den europäischen Austausch und europäische Vernetzun-
gen zur weiteren Schulentwicklung auszubauen sowie (2) den europäischen Gedan-
ken und europäischen Zusammenhalt zu stärken. Zudem möchten sie (3) Europa und
Internationalisierung im Schulprofil/-alltag verankern, indem sie „Europa stärker in
den Blick nehmen“ (#GS03, S. 11), „ein gemeinsames internationales Leitbild [...]
entwickeln“ (#GS25, S. 9) oder die Schule grundsätzlich internationalisieren. Einige
wenige Grundschulen geben hier zudem an, (4) im Allgemeinen Inspiration durch
europäischen Austausch sammeln zu wollen. In dieser Kategorie sind im Vergleich
zu den anderen Subkategorien die meisten schulbezogenen Ziele gefasst. Die Mehr-
heit der Schulen in dieser Subkategorie hat zudem einen verankerten europäischen
oder internationalen Schwerpunkt, so dass sich hier eine deutliche Passung zum
Schulprofil zeigt.

Die dritthäufigste Subkategorie ist mit 29 CodierungenWerte. Ammeisten wurden
Werte mit Bezug zu Inklusion und Vielfalt formuliert. So sollen sich Schüler*innen
„mit der Vielfalt auseinandersetzten (sic!)“ (#GS28, S. 12), die gesamte Schule To-
leranz, Bildungsgerechtigkeit und/oder Chancengleichheit fördern bzw. dazu „einen
Beitrag leisten“ (#GS40, S. 15). Die Grundschulen verfolgen mit dem internationa-
len Austausch insbesondere das Ziel der Weiterentwicklung und Verbesserung von
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Inklusion, z.B. indem Lehrkräfte aus „inklusiven Ansätzen lernen und Konsequen-
zen für den eigenen Unterricht ziehen“ (#GS47, S. 17), die „fachlichen Kompetenzen
in Bezug auf Inklusion“ (#GS31, S. 14) ausbauen sowie „zur Wertschätzung von
Diversität“ (#GS08, S. 16) erziehen.

Darüber hinaus verfolgen die Grundschulen Ziele im Bereich Didaktik/Methodik
(20 Codierungen) zur Verbesserung des Unterrichts und der Weiterbildung von Lehr-
kräften. Diesbezüglich werden das Kennenlernen neuer Unterrichtsformen und Me-
thoden sowie die Differenzierung und Individualisierung des Unterrichts benannt,
um die Lernenden „optimal, ihren Voraussetzungen entsprechend, differenziert und
individuell unterrichten zu können“ (#GS23, S. 13). Diese Kategorie bezieht sich
damit hauptsächlich auf Ziele, die auf der Ebene der Lehrkräfte verortet sind.

In der Kategorie Fremdsprachen/Mehrsprachigkeit (19 Codierungen) ergibt sich
ebenso eine vorrangige Fokussierung auf Lehrkräfte, die durch die Teilnahme an
Erasmus+ Projekten die eigenen Fremdsprachenkenntnisse und -kompetenzen er-
weitern sollen. Unter anderem sollen diese „als Grundlage für einen erfolgreichen
Fremdsprachenunterricht“ (#GS13, S. 14) dienen sowie „dem europäischen Cha-
rakter unserer Gesellschaft besser [...] entsprechen“ (#GS59, S. 12). In fünf Fällen
soll ebenso „die Verbesserung der Fremdsprachenkompetenz von Lernenden [...]“
(#GS32, S. 16) erfolgen.

Bezogen auf die Interkulturelle Bildung (16 Codierungen) nennen die Schulen die
Förderung interkultureller Kompetenzen der Teilnehmenden als Ziel und darunter
z.B. die „Anregung und Vertiefung von Verstehprozessen im interkulturellen Be-
reich“ (#GS52, S. 8), das Entwickeln von „Verständnis für verschiedene Kulturen/
Sprachen und Herkünfte“ (#GS20, S. 14) oder die Partizipation „[...] am kulturel-
len Geschehen [...] und [...] die Chance, die Welt aus neuen Blickwickeln (sic!) zu
betrachten“ (#GS29, S. 15). Insgesamt findet sich der Großteil der Codierungen in
diesem Unterkapitel auf der Individualebene der Lehrkräfte (n= 10) und/oder der
Schüler*innen (n= 5) wieder.

Des Weiteren werden Ziele mit Bezug auf Nachhaltigkeit (15 Codierungen) ge-
nannt, wie z.B. das Anstreben eines nachhaltigen Schullebens und die „Sensibi-
lisierung von Lehrkräften und in Folge Schülerschaft für Umweltbewusstsein und
Nachhaltigkeit“ (#GS47, S. 18). In der Subkategorie Gesundheit finden sich zehn
Codierungen. Auf schulischer Ebene wollen fünf Schulen mehr Sport und Bewe-
gung in den Schulalltag sowie gesunde Ernährung im Schulleben aufnehmen. Auf
der Individualebene sollen die Gesundheit und das Wohlbefinden der Lernenden und
Lehrenden gestärkt werden.

Die Kategorie Sozial- und Persönlichkeitsentwicklung (9 Codierungen) umfasst
Ziele, die auf soziale Kompetenzen der Teilnehmenden und auf zwischenmenschli-
che Beziehungen bezogen sind. Ergänzend werden hier in vier Zielformulierungen
auch die Eltern der Schüler*innen einbezogen, indem etwa eine „[v]ertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen Schulleben und Elternhaus zum Wohle des Kindes“
(#GS53, S. 12) gestärkt werden soll. Da innerhalb dieser Subkategorie den Schü-
ler*innen außerdem positive Lernerfahrungen sowie die Förderung von Selbstwirk-
samkeit und grundsätzlich „prägende Bildungserlebnisse“ (#GS36, S. 13) ermöglicht
werden sollen, wird der Anspruch deutlich, auch über die Teilnahme hinaus lang-
fristige Effekte zu erzielen.
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6 Diskussion

Mit dem Thema „internationaler Austausch in der Grundschule“ hat sich die vorlie-
gende Studie mit einem im wissenschaftlichen Diskurs bislang noch kaum berück-
sichtigten Forschungsfeld (vgl. z.B. Krüger-Potratz 2018; Sonnenburg im Druck)
befasst. Die Ergebnisse zeigen, dass die Grundschulen mit ihrer Teilnahme am
internationalen Austausch im Rahmen von Erasmus+ Ziele im Bereich Digitali-
sierung sowie die Förderung von Werten, Internationalisierung/Europäisierung, Di-
daktik/Methodik, Fremdsprachen/Mehrsprachigkeit, Interkultureller Bildung, Nach-
haltigkeit, Gesundheit sowie Sozial- und Persönlichkeitsentwicklung verfolgen. Die
zunächst erkennbare Fokussierung auf das Ziel der Digitalisierung lässt sich mögli-
cherweise dadurch erklären, dass Deutschland im Bereich der schulischen Digitali-
sierung im europäischen Vergleich Rückstände aufweist (Mußmann et al. 2021). In
diesem Zusammenhang bietet der internationale schulische Austausch eine wertvolle
Möglichkeit zum wechselseitigen Wissensaustausch. Dieser hier deutlich werdende
Bedarf der Schulen könnte in den Erfahrungen der COVID-19-Pandemie begrün-
det liegen, aufgrund dessen Schulen auf Distanz- und Wechselunterricht umstellen
mussten und die Umstellung auf mehr digitale Lehr-/Lernformate nötig war und
ein Digitalisierungsschub im Schulbereich ausgelöst wurde (vgl. im Überblick Son-
nenburg et al. 2022). Die weiteren genannten Kategorien verdeutlichen eine breite
pädagogische Ausrichtung: Sie reichen von allgemeinen internationalen und europä-
ischen Bezügen und der Förderung zentraler Werte wie Vielfalt und Toleranz bis zur
Förderung individueller Kompetenzen wie z.B. im Bereich der Fremdsprachen so-
wie Sozial- und Persönlichkeitsentwicklung und zielen damit auch auf die Förderung
des transnationalen Humankapitals (Gerhards und Hans 2013) bei den Teilnehmen-
den. Bei diesen hier identifizierten Zielkategorien ist größtenteils eine Passung zu
den von der EU mit dem Programm Erasmus+ genannten Prioritäten und Zielset-
zungen (vgl. dazu Europäische Kommission 2023) erkennbar. Dies stellt zugleich
eine inhaltliche Einschränkung dar, da davon auszugehen ist, dass die Grundschulen
dieser durch das Programm vorgegebenen Erwartungshaltung entsprechen wollen
und müssen, um die Chancen einer Bewilligung zu erhöhen. Möglicherweise spie-
gelt der Inhalt daher nicht (in Gänze) die tatsächliche, intrinsische Motivation der
Schulen und ihrer Beteiligten wider. Zugleich verdeutlicht dies auch eine Limitati-
on der genutzten Methodik, da für die Dokumentenanalyse auf vorhandene Daten
zurückgegriffen wurde, die nicht eigens zum Forschungszweck erhoben wurden. Da-
her war es nicht möglich den Schulen und den Personen, die die Anträge ausgefüllt
haben, Rückfragen zu stellen, um etwaige Unklarheiten zu klären. Da die Ziele in
den Anträgen schriftlich festgehalten wurden und einen Kern des Antragsdokuments
darstellen, ist jedoch anzunehmen, dass diesen fundierte Überlegungen der ausfül-
lenden Personen an den Schulen vorausgehen und sie daher umfassender formuliert
sind als im Spontangespräch einer Interviewsituation. Zudem konnten durch die Do-
kumentenanalyse alle damals beteiligten Grundschulen einbezogen werden. Damit
handelt es sich um eine Vollerhebung, allerdings lediglich für das Antragsjahr 2021.
Da die Schulen jährlich neue Erasmus+ Anträge stellen können, ist davon auszuge-
hen, dass die beteiligte Anzahl seither gestiegen ist. Bis zum Jahr 2024 waren es
allerdings nach wie vor weniger als 1% der Grundschulen, die in Deutschland an
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Erasmus+ als europäischem Austauschprogramm beteiligt sind (Sonnenburg et al.
2025b). Obgleich davon auszugehen ist, dass über diese Zahlen hinaus Grundschu-
len auch außerhalb von Erasmus+ internationale Austauschprojekte durchführen,
zeigt sich in der Gesamtschau jedoch eine geringe Beteiligung im Grundschulbe-
reich, wie es auch schon von Krüger-Potratz und Wagner (2018a) angemerkt wur-
de. Insgesamt betrachtet stellt sich die Frage nach den Gründen für die geringe
Teilnahme der Grundschulen und nach möglichen Teilnahmehürden, die zukünftig
erforscht werden können. So sind dabei mögliche grundschulpädagogische Heraus-
forderungen wie das junge Alter der Kinder, ihr höherer Betreuungsbedarf, geringere
Fremdsprachenkompetenzen sowie Ängste der Eltern aufgrund der Altersgruppe zu
berücksichtigen (Krüger-Potratz 2018; Sonnenburg et al. 2025a). Zudem ist anzu-
nehmen, dass das Erasmus+ Programm im Primarbereich weniger bekannt ist als in
der Sekundarstufe, da der Fremdsprachenunterricht hier eine geringere Rolle ein-
nimmt. Denkbar ist schließlich auch, dass das professionelle Selbstverständnis von
Grundschullehrkräften bislang stärker national ausgerichtet ist, so dass sich hier auch
Anknüpfungspunkte für eine stärkere Internationalisierung der Lehrer*innenbildung
zeigen. Die Ergebnisse der vorliegenden Studie machen zusammengenommen deut-
lich, dass der internationale Austausch in der Grundschule breiter gefasst werden
kann und nicht allein auf die Schüler*innen zu beziehen ist. So führen die wenigen
an Erasmus+ beteiligten Grundschulen Lernmobilitäten für Schüler*innen und/oder
für ihr schulisches Personal durch. Etwa die Hälfte der von den Schulen mit der Teil-
nahme verfolgten Ziele ist jedoch auf die Schule als gesamte Institution, losgelöst
von der Individualebene, bezogen. Dieser Befund bestätigt damit Ergebnisse ei-
ner qualitativen Interviewstudie mit an Erasmus+ beteiligten Schulen verschiedener
Schulformen, in der verschiedene mögliche Wirkungen auf die Schulentwicklung
beteiligter Schulen herausgearbeitet werden konnten (Sonnenburg et al. 2025a) und
zeigt die Entwicklungspotenziale für Schulen auf: Die Teilnahme am internationa-
len Austausch soll nicht allein zur Entwicklung der individuellen Teilnehmer*innen
(siehe z.B. Schreiber et al. 2025; Sonnenburg et al. 2024) beitragen, sondern auch
Schulentwicklungsprozesse insgesamt befördern. Im Grundschulbereich ist damit
ein Potenzial im internationalen Austausch zu sehen, im internationalen Vergleich
von anderen Schulen und Schulsystemen in Europa zu lernen – z.B. mit Blick
auf Kernthemen wie Digitalisierung, Heterogenität und Inklusion sowie Bildung für
nachhaltige Entwicklung.
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